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Christopher Vogt zu TOP 21+51 "Weiterbildungsstrategien
umfassend anlegen sowie Europäisches Jahr der Kompetenzen"

In seiner Rede zu TOP 21+51 (Weiterbildungsstrategien umfassend anlegen sowie Europäisches

Jahr der Kompetenzen) erklärt der Vorsitzende und bildungspolitische Sprecher der FDP-

Landtagsfraktion, Christopher Vogt:

„Beim ersten Blick auf den SPD-Antrag zur Weiterbildungsstrategie war ich ehrlicherweise etwas

irritiert: Denn die acht Punkte, die der Kollege Habersaat in dem Antrag ausgearbeitet hat, haben

ja nun tatsächlich einen eher überschaubaren Innovationswert. Wir sind uns vermutlich alle einig,

dass Grund- und Weiterbildung für die Persönlichkeitsentwicklung wichtig sind, dass nach

Deutschland einwandernde Fachkräfte auch Deutschkenntnisse benötigen oder dass politische

Bildung eine große Daueraufgabe ist. Bei aller berechtigten Kritik an der Arbeit der

Landesregierung würde ich in diesem Fall aber eigentlich darauf setzen, dass sie diese Positionen

uneingeschränkt teilt. Schließlich steht ja auch im Koalitionsvertrag: ,Weiterbildung muss einen

größeren Stellenwert in den Bildungsbiografien erhalten.‘ Und die Landesregierung betont ja

auch, dass Fachkräfte und Bildung zu ihren großen Schwerpunkten gehören.

Wenn man sich aber etwas detaillierter anschaut, was die Landesregierung im Bereich der

Weiterbildung bisher macht, so wächst mein Verständnis für den SPD-Antrag. Da ist zum einen der

Bericht der Landesregierung zur Verbesserung der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. Ein

beeindruckendes Dokument, das im Rahmen seiner Möglichkeiten morgen noch tiefergehend

behandelt wird. Dieser 43-seitige Bericht, der einen doch sehr an einen mittelmäßigen Wikipedia-

Artikel erinnert, dokumentiert eindrucksvoll, was die aktuelle Landesregierung bisher im Bereich

Weiterbildung unternommen hat: nämlich nichts!

Zum anderen macht eine Kleine Anfrage des Kollegen Habersaat sehr deutlich, dass die

Landesregierung auch nicht allzu schnell Tempo bei dem Thema aufnehmen möchte. Erst gibt es

Eckpunkte, dann eine Weiterbildungsstrategie. Und wenn die Legislatur dann noch nicht um ist,

eventuell ja auch die gesetzliche Verankerung. Wenn man es sehr freundlich formulieren möchte,

setzt die Regierung hier auf Gründlichkeit statt Schnelligkeit.

Lassen Sie mich aber zum eigentlichen Thema zurückkommen: Der Nutzen von Weiterbildung, von

lebenslangem Lernen generell, darf nicht unterschätzt werden. Weiterbildung ist ein essentielles

Instrument, um persönliche Entfaltungschancen und das Aufstiegsversprechen wahr zu machen.



Weiterbildung ist auch ein zentraler Schlüssel bei der so wichtigen Fachkräftesicherung. Denn die

Anforderungen vieler Tätigkeiten ändern sich ja wahnsinnig schnell – besonders mit Blick auf die

Digitalisierung. Daher sollte es im Interesse von uns allen sein, noch mehr

Weiterbildungsangebote zu ermöglichen, die Angebote kostengünstig oder sogar kostenfrei

anzubieten und sie vor allem transparent und einfach auffindbar zu machen. Und zur

Weiterbildung gehört selbstverständlich auch, niedrigschwellige Möglichkeiten zum Nachholen

von Schulabschlüssen zu schaffen – auch außerhalb der allgemeinbildenden Schulen. Es ist daher

wichtig, dass dieses wichtige Thema Fahrt aufnimmt und kluge Ideen umgesetzt werden. Da sich

alle Fraktionen ja offenbar der Bedeutung der Weiterbildung bewusst sind, sollten wir auch

gemeinsam an Lösungen arbeiten.

Zum Bericht der Landesregierung zum Europäischen Jahr der Kompetenzen möchte ich

abschließend nur wenige Sätze in aller Kürze sagen: Es ist ein wichtiges Zeichen, dass die EU die

Aus- und Weiterbildung in den Fokus des aktuellen Europäischen Jahres der Kompetenzen stellt.

Bei der Umsetzung darf sich aber nicht in dicken Berichten, Konzepten und Strategien verloren

werden. Wichtiger ist es auch, ins Handeln zu kommen und konkrete Maßnahmen umzusetzen.

Und auch hier ist schön und gut, was das Land bisher schon alles macht – teils seit vielen Jahren.

Wirklich neue Impulse, die das Land setzen möchte, werden auch hier leider nicht sichtbar. Aber

das Europäische Jahr der Kompetenzen läuft ja auch noch bis Mai 2024, so dass da noch einiges

kommen kann. Ansonsten müsste sich die Landesregierung selbst ein Weiterbildungsprogramm

auferlegen.“
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